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gewiffermafsen eine Auflöfung des Giebels, eine Durchbrechung der blofs noch

decorativ wirkenden Form. Zur weichen Linienführung und malerifchen Verbindung

Fig. 302.
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Portal eines Palaites zu Neapel ‘“).

der einzelnen Theile wird es nothwendig, Formen zu erfinden, die, an fich bedeu-

tungslos, ihren Sinn und Zweck nur in der Ausgeftaltung der ganzen Compofition

1“) Facf.—Repr. nach: Manifeur des arch. x874.

 


